
Recensiones

aspar ELM Hrsg.), Erwerbspolıitik und Wirtschaftsweise mittelalter-
licher rYrden und Klöster Berlıner Hıstorische Studıen, Band 1
Ordensstudıien VIN), Duncker Humblot, Berlın 1992, I9 Se1-
ten, ’ ISBN 3-428-07319-3

DiIe vorliegende Publıkation ist aus eınem Kolloquium In erlın 1983
erwachsen. WO Autoren tellen elf geistlıche Institute VOI, urchweg
beschränkt auf e1n einzelnes Haus als exemplarısches eıspiel: Welt-
2 S Kolleg1atstifte, Prämonstratenser, Zisterzienser (mıt Z7WEI Beıträ-
gen), Johannıter, Templer, Deutscher rden, Antoniter, Franzıskaner,
Bırgıtten, dıe Schwestern VO gemeıInsamen en und das ospıital-

Dıie einzelnen Untersuchungen erstrecken sıch zeıtliıch auf
manchmal 1L1UT wen1ıge Ze zwıschen dem 11 und un-
dert, räumlıch VO  —; Elbing (Preußen) ber Friesland, Deutschland, dıe
Schweiz, Frankreich bıs hın ach Barcelona und SaCNAI1C auf archıva-
1SC belegte Teılaspekte, angefangen VO  wn den wirtschaftlıchen rtrund-
agen oder der Erwerbspolıntik bıs hın ZUT Beschreibung und Beurte1-
lung der Wirtschaftsweise der behandelten geistliıchen Instıitute. Be1l
dieser großen Spannweıte ist W nıcht verwunderlıch, daß dıe g —
wünschten ordensvergleichenden Ergebnisse erst ın den Anfängen
stecken.

Für diese Zeıitschrift wiırd schwerpunktartıg ingegangen auf den
Aufsatz VO  —; Dietrich ann, Die Erwerbspolitik der el Pre-
montre Norbert Von Xanten und Hu20 Von FOosse (1120-1161),
Seıte 3150 der Einleitung werden dıe einschlägıgen Passagen Adus
den Norbertviten und den ersten Statuten über die Eıinstellung ZU
Besıtz in Erinnerung gerufen, und damıt dıe Wandlungen VO  — einem
Norbert. der sıch 1118 er weltlıchen abe entäußert, bıis hın einem
Abt Hugo und den Statuten, In denen festgelegt wırd, daß verzıich-
ten WO auf Zolleinnahmen und fremde Abgaben, auf unfreıe Leute.
auf weltliıchen ogte1ischutz und are mıiıt Seelsorgspflicht (außer für
dıe eigenen Konversinnen). Das Halten VO  — CNau- und Jagdtieren wırd
untersagt. Anträge auf Bürgschaft, auf Geleıt, auf Transport tremden
Geldes und auf Hınterlegung VON (Geräten und VON Getreide in den
ländlıchen Kurıen werden abgelehnt. Mıt der Umsetzung dieser ıcht-
Iınıen In dıe Praxıs des Klosters Premontre befaßt sıch dıe weıtere
Darlegun
e1 beklagt der Verfasser den katastrophalen Forschungsstand.

Orıginalurkunden Premontres finden sıch heute anderem in Laon,
Amıens, Beauvaıs, SO1SSONS, Metz und mıindestens TeE1 Stellen ın
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Parıs Miıt den hartularıen steht 65 nıcht besser. eıt den Drucken VON
Le aıge (1633) und Hugo (1734) ist nıchts Nennenswertes

mehr ediert worden. Auf den Editionsentwurf des Chartulars SOLSSONS
UurcS Bautier wiıird hıngewılesen.

Für dıe Erwerbspolıiti und Erwerbssicherung VO  — 1121 bıs 1161
werden vIier Phasen unterschlieden und Uurc Quellen belegt: Dıie Besıitz-
entwıcklung ZUT Zeıt Norberts DIS 1128, dıe Neuorganısatıon Abt
Hugo -1  9 der welıtere Ausbau Abt Hugo- und
dıe Überwindung der Krıse der Jahre 5-1 158

In der Nachbarschaft Premontres zwıschen 1420 und 1150
ber Abteıj1en mıt recht zersplıttertem Besıtz entstanden, daß
das edeıhen eInes Klosters VOoN eıner optimalen Wırtschaftsweise be1l
harter Konkurrenz a  ıng Abt Hugo tellte abh 1128 dıe betriebliche
UOrganısatıon des Grundbesitzes auf Kurıen (Außenhöfe) Die Sta-

VO  — 1131 enthalten Anweisungen für den Leıiter der Eıinzelkurie

der Gesamtheıiıt er Kurılen.
rıester oder Laıenbruder) und für den DFOVLSOF exterLorum, den Leıliter

Aus den Anschuldigungen des 1SCHNOIS er I1 VON Laon (ab
seinen res1ıgnıerten Vorgänger artholomäus, habe Kırchengut

des Bıstums verschleudert, werden wirtschaftliche Zusammenhänge für
Premontre ab 1120 greifbar. Bıschof alter stellt 1158 ach Beıulegung
der Krise Zzwel getrennte TIKunden für Premontre aus dıe zaählt
11UT dıejenıgen (CGüter auf, dıe aus bıschöflichem Dıiırekt- oder eNnNs-
besıtz Premontre gekommen Sınd, wobel jede Parzelle einzeln mıt
den Vorbesitzern aufgefü wırd, dıe zweıte Urkunde dıe übrI1-
SCH (Gjüter mıt ihren Vorbesıtzern. Lohrmann welst arau hın, daß
el Dokumente, dıe unveröffentlicht SInd, och sorgfälftiger analy-
s1ert werden müßten (S 4 7), dıe Entstehung der CUrles besser VCI-
stehen können. Sıe wurden ZUu Teıl als ehnsgut ure Konversen
der Konversinnen 1Ins Kloster eingebracht.

Abschließend wırd ach Vorbildern für dıie Kuriıen Premontres
und dıe iıhrer Verwaltung gesucht e1 ist ZW al dıe gleichzeıtige
Grangienbildung be1ı den /1sterziensern 1Im 1C behalten, aber ach
Lohrmanns Forschung operierte Premontre amıt er als dıe benach-
arten /1isterzen. Lohrmann verweıst als möglıches Vorbild auf dıe bel-
gische Heımat des es Hugo, solche Kurıen In Verbindung mıt
Konversen und Kapıtaleinsatz schon VOTI 1120 für emMDIOUX und
Afflıghem nachweısbar S1Ind. Das Amt des PFOCUFaLlOr exter10-
Ü: kennen bereıts dıe Statuten VOoN 14356 für dıe Regularkanoniker
in Marıa In ortu be1 Ravenna. Hıer ware ach ohrmanns Ansıcht
en weıterer Vergleıich mıt datiıerbaren Statuten für andere Önche,
beziehungsweise Kanonıiker nützlıch.

Lohrmanns Darlegungen, dıe 1m einzelnen VO Rezensenten nıcht
kontrollieren Sınd, wırken in sıch schlüssıg. Gerade die hervorge-hobene Bedeutung des es Hugo als Organısator festigt das Bıld,

welches die NECUECTEC Forschung dıiıesem ersten Abt VO  e Premontre be1-
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legt. Daß 6S gerade für diese Themenstellung och viel rundlagen-
arbeıt eısten gılt, arau verweıst ann selbst mehreren
Stellen

An der el Ludger HORSTKÖTTER, Praem.
4J 4100 uısburg 1:}

Hermann 0SE UGLER, ermann 0Se VonN Steinfeld (um 1160-1241)
IM Kontext christlicher ystik, EOS Verlag 15 8017 St Ottilıen,
1992, 114 Seıten. ISBN 3-88096-651-6 (Auslıeferung auch Urc
dıe erE 8RA47 Wındberg).

Dıie theologısche Dıplomarbeıit des Wındberger Prämonstratensers
wagtl sıch eın selten SECW  CS ema heran, dem dıe Christen des

Jahrhunderts urchweg rem aber nıcht ohne Interesse gegenüber-
stehen. Wäre yS eiıne Untergruppe VOINl Spirıt1smus VO  a Spirı-
tualıtät e1DI1C ınnlıch erTahrbar WIEe Satanskulte und Totenbe-

Renalissance als Bestseller rleben ber mıt dem unsch «Vielleichtschwörungen dann würden die CANArıstliıchen ystıker eiıne ungeahnte
kann Hermann 0OSe gerade in unseTrTer Zeıt aufze1ıgen, Ww1eE ott sıch
den Menschen In Sinnlichkeit muiıtteilt>. Vorwort) C zumal
(35 sıch be1ı dieser Sinnlichkeit nıcht einen Sexual- oder Drogen-
rausch handelt schwer werden, eıne breite Leserschicht anzu-

sprechen.
Nachdem zuerst das en des eılıgen vorgestellt, dıe arın auf-

scheinenden mystischen Phänomene herausgearbeıtet und aUus heutiger
1C. theologısc gewürdıgt Sind, wırd e1in 1C auf Bernhard VON

(C'laırvaux und Elısabeth VO  — Schönau geworfen, SOWI1eEe dıe gegenseltige
Beemmflussung VO  n höfischer Minne und chrıstlıcher yS untersucht.
Das entscheidende drıtte Kapıtel stellt dıe hymniıschen Dıchtungen Her-
INa Josefs ber Christus, dıe ungfrau Marıa und dıe heılıge Ursula
VOTIL. Die abschlıeßenden rwägungen fragen, ob Hermann oSsSe ein
Mystiker auch für unNnseIC Zeıt werden könnte, und lassen dıe Antwort
begreiflicherweise in der Schwebe Eıne Bıblıographie Hermann
OSsSe und e1in Verzeichnis der für diese Diplomarbeıit benutzten ] _ ıtera-
tur beschließen dıe interessante Untersuchung.

Der Autor ist bestrebt, den eılıgen Hermann 0Se VO  — len
legendären ügen reinıgen, dıe ıhm iIm auTtfe der Zeıt in ohl-
meılınender pädagogıischer Absıcht als frommes Vorbild für Jung und alt
beigestellt wurden und dıe se1ıne geschichtliche und relıg1öse Persön-
ıchkeılt mehr der wenı1ger stark verzeichnet en Haupterkenntnis-
quelle ist für ıhn nıcht dıe Vıta des eılıgen ohl bıldet S1e den
unverzıchtbaren Hıntergrund für seıne Ausführungen vielmehr geht

erster Linıe auf dıe wenıgen erhaltenen und sıcher bezeugten
Hymnen des eılıgen zurück., dıe behutsam deutet und ZUT yS
der Zeıtgenossen in Beziehung insbesondere VON


